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Das Leben feiern ï von Ostern bis Pfingsten 

 
Das Leben feiern ï so könnte man die 50 Tage dauernde Osterzeit über-

schreiben. Nicht nur, weil Frühling ist, die Natur aufblüht und neu zu leben 

beginnt. Und auch nicht, weil Ostersymbole wie Eier oder Hasen für 

Fruchtbarkeit und Leben stehen. 

Als Christen feiern wir an Ostern das Leben, das aus Christus, dem Aufer-

standenen, kommt ï ein Leben, an dem wir alle teilhaben durch die Taufe. 

Unsere Kommunionkinder und Firmlinge wurden weiter hineingenommen 

in dieses Leben, das Jesus Christus uns schenkt ï in dieses Geheimnis, das 

in uns und durch uns hinaus in die Welt wirkt.  

Pfingsten ï das ist das Fest, in dem wir die Anwesenheit Gottes in uns fei-

ern. Das Erfülltsein von Gottes Geist, der Zuversicht und Hoffnung 

schenkt! Der aus Gleichgültigkeit und Angst befreit, der Erstarrung und 

Pessimismus löst! Der lebendig macht! Der hinausdrängt in unser Leben! 

Der in die Gemeinde wirkt, der zu Neuem inspiriert!  

 

Lesen Sie in diesem Pfarrbrief über das Suchen nach neuen Wegen, über 

neue Initiativen und vielfältige Angebote in unserer Gemeinde, im Dekanat 

und in den von der Hilfsorganisation 

Renovabis geförderten osteuropäischen 

Ländern.  

ĂGaben gibt es viele, doch nur ein Geist 

ï unser Geist ist Christus.ñ ï heißt es in 

einem Lied. Nicht nur die Vielfalt gilt es 

zu beachten, sondern auch die Tatsache, 

dass alle Gaben aus dem einen Geist 

Christi kommen. Ein Gedanke, der uns 

auf ökumenische Pfade zu unseren evan-

gelischen Geschwistern, ja auch zu ande-

ren Religionen führt. 

 

Starten Sie eine Entdeckungsreise durch 

den Pfingst-Pfarrbrief ï und vielleicht 

stoßen Sie auf etwas, was Sie anspricht 

und weiterbringen kann. 
Feuer; pfarrbriefservice 

                                                                                   Marlies Lehnertz-Lütticken 
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Neues aus dem Pastoralteam                                     Ralf Schmitz 

 

1. Verwaltungsrat der Kirchengemeinde St. Matthias Trier 
In der 103. Sitzung des Verwaltungsrates der Kirchengemeinde St. 

Matthias Trier am 16. März 2016 wurde Petra Weiland in ihrem Amt als 

Vorsitzende des Verwaltungsrates auf 4 Jahre wieder gewählt. Als stellver-

tretender Vorsitzender wurde Wolfgang Marchand ebenfalls auf 4 Jahre 

gewählt.  

Wir danken Petra Weiland und Wolfgang Marchand für die Bereitschaft, 

diese Aufgaben zu übernehmen. Wir wünschen ihnen Gottes Segen und 

freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit mit den Gremien und Gruppen 

der Pfarrei St. Matthias. 

 

 

2. Beendigung des Dienstes von Bruder Amos 
Abt Ignatius hat mitgeteilt, dass Bruder Amos nicht weiter im Dienst der 

Seelsorge der Pfarrei eingesetzt werden kann, weil er die Gemeinschaft 

verlässt.  

Wir danken Bruder Amos für seinen langjährigen Dienst in der Seelsorge, 

besonders im Altenheim ĂAuf der Hªrenwiesñ, und wünschen ihm für sei-

ne Zukunft Gottes Segen!  

 

Für die seelsorglichen Dienste, die er übernommen hatte, wurden folgende 

Lösungen gefunden: 

 

Seelsorge im Altenheim ĂAuf der Hªrenwiesñ 

Die Gottesdienste im Altenheim ĂAuf der Hªrenwiesñ sollen fortgeführt 

werden. P. Othmar Preis SDB aus dem Don-Bosco-Haus in Trier-West 

wird dafür die Leitung übernehmen. 

Es ist geplant, die Gottesdienste im 14-tägigen Rhythmus zu feiern. 

 

Hauskommunion 

Es soll ein Kreis von Gemeindemitgliedern gebildet werden, die Abt Ig-

natius und Br. Athanasius bei der Austeilung der Hauskommunionen un-

terstützen.  

Die Verantwortung hat zur Zeit Abt Ignatius. 
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Beerdigungsdienst 

Beim Beerdigungsdienst wirken zur Zeit mit: Abt Ignatius, Br. Athanasius, 

Br. Clemens-Maria und Pfr. Ralf Schmitz. Wir bitten um Verständnis, 

wenn es zu Engpässen kommt und nicht alle Wunschtermine erfüllt werden 

können. 

 

 

3. Transparenz im Gottesdienst 
Jeder hat seine Gründe, warum er/sie wann, wo und  wie oft den Gottes-

dienst besucht. 

Die einen fühlen sich seit vielen Jahren und Jahrzehnten der Kirche und 

den regelmäßigen BeterInnen verbunden und gehen immer zur gleichen 

Zeit in die gleiche Kirche. Die anderen suchen aus: In welcher Kirche gibt 

es ein besonderes Angebot? Für Kinder und Familien, mit kirchenmusika-

lischen Darbietungen, mit einer festlichen oder besonders geprägten Litur-

gie. Für andere spielt die Uhrzeit eine wichtige Rolle: Wie passt der Got-

tesdienst in den Ablauf des Sonntags? Wer auf das Auto angewiesen ist, 

schaut vielleicht auch, ob es gute Parkmöglichkeiten in Kirchennªhe gibté 

Für einige GottesdienstbesucherInnen ist es wichtig, welcher Priester den 

Gottesdienst leitet bzw. wer die Predigt hält. Bei diesem Kriterium gehen 

die Meinungen auseinander. Die einen sagen: ĂMan geht ja nicht wegen 

eines bestimmten Priesters in die Kirche, sondern um Gottes willen.ñ Die 

anderen sagen: ĂIch erlebe die Zelebranten unterschiedlich. Ich gehe lieber 

dahin, wo ich ein gutes Wort höre ï in einer Art und Weise, die mir zusagt 

und die mich betrifft.ñ 

Seit September gibt es verschiedene Priester, die regelmäßig Gottesdienste 

in unserer Pfarrei leiten. Wir wollen in Zukunft ï diskret ï veröffentlichen, 

wer einen bestimmten Gottesdienst leitet. Daher finden sich in Klammern 

Namenskürzel hinter dem Gottesdienst: 
 

bcm Diakon Br. Clemens-Maria Thome (Barmherzige Brüder) 

kh Pfr. i. R. Klemens Hombach 

osb einer der Brüder aus der Abtei. Da die Dienstverteilung oft           

kurzfristig geschieht, werden hier keine Namen von einzelnen           

Brüdern veröffentlicht. 

pjm Pfr. i. R. Paul-Johannes Mittermüller 

rs Pfr. Ralf Schmitz 

ap andere Priester 



 

6  

Kurzfristige Änderungen sind immer möglich. Deshalb können wir die 

Richtigkeit der Angaben nicht garantieren. Wir wollen diese Form der 

Veröffentlichung der Zelebranten von Pfingsten an bis Anfang 2017 aus-

probieren. Was halten Sie davon? Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldungen! 

 
 

4. Taufe und Taufvorbereitung in der Pfarrei St. Matthias 
Seit dem Weggang von Diakon Johannes Schaffrath zum Anfang dieses 

Jahres ist die Feier der Taufe und der Taufvorbereitung im Umbruch. Ver-

schiedene Zelebranten übernehmen die Feier der Taufe. Sie bringen ihre 

persönlichen Erfahrungen, Fragen und Ideen mit.  

 

Zum anderen gibt es die AG Taufe, die seit vielen Jahren zuverlässig und 

profiliert die Vorbereitung und Begleitung der Familien in der Feier der 

Taufe durchführt. 

 

Wir wollen bis zum Ende der Sommer-

ferien klären, wie unter den veränderten 

Bedingungen die Feier der Taufe und 

die Vorbereitung auf dieses Sakrament 

in der Pfarrei St. Matthias aussehen 

können. Ideen und Anregungen sind 

uns herzlich willkommen. 

Die Tauftermine sind bis Ende August 

festgelegt. Die Termine und die Form 

der Vorbereitung werden bei der An-

meldung im Pfarrbüro mitgeteilt. 

 
                                                                                                       Bild:: taufe glossy-grau-adp- pfarrbrief-service 

16.05.2016 11:30 Uhr Taufe in der Eucharistie am Pfingstmontag; 

Basilika St. Matthias (Pfr. Ralf Schmitz) 

04.06.2016 17:00 Uhr Taufe in der Eucharistie zum Herz Jesu Fest; 

Herz Jesu Kirche (Pfr. Klemens Hombach) 

16.07.2016 18:30 Uhr Taufe in der Eucharistie; 

Kirche St. Valerius (Pfr. Ralf Schmitz) 

13.08.2016 17:00 Uhr Taufe in der Eucharistie; 

Herz Jesu Kirche (Pfr. Ralf Schmitz) 

 



 

7  
 

5. ĂKirchen-Gesprªchñ in Herz Jesu und in St. Valerius:  

    ĂNicht ohne und ¿ber uns!ñ 
 

In den früheren Pfarrkirchen Herz 

Jesu und St. Valerius werden re-

gelmäßig Gottesdienste gefeiert, 

am Vorabend zum Sonntag und an 

Werktagen.  

Außerdem haben beide Kirchen 

ihr Ăeigenes Publikumñ ï Men-

schen, die sich dem Gottesdienst-

Ort, der Gottesdienst-Gemeinde, 

dem Leben in und um diese Kirche 

besonders verbunden fühlen.  

Dabei haben beide Kirchen ihre je eigene und eine ganz unterschiedliche 

Prägung. 

 

Wir wollen mit denen, die dort Gottesdienst feiern, ab und zu einige  

Fragen besprechen, z.B. 

¶ Welcher Wochentag und welche Uhrzeit sind für den Werktags-
Gottesdienst günstig?  

¶ Wie ist es mit einem Gottesdienst am Ostermontag, Pfingstmontag, 

am zweiten Weihnachtstag? 

¶ Welche anderen Gottesdienste könnte es geben, z. B. Rosenkranz-
Gebet, Abend-/Morgen-Gebet, Früh-/Spätschichten?  

¶ Gibt es Rückmeldungen der BeterInnen für die Zelebranten, die Got-
tesdienst-HelferInnen und die Kirchenmusik? 

 

Deshalb laden wir zum ĂKirchen-Gesprªchñ ein: 
 

Herz Jesu: 18. Juni 2016 ab 17.45 Uhr 

St. Valerius: 11. Juni 2016 ab 19.15 Uhr 

 

Beim ĂKirchen-Gesprªchñ werden auch VertreterInnen des Pfarrgemeinde-

rates dabei sein. 

Wer an dem Abend verhindert ist, kann seine Meinungen und Ideen auch 

schriftlich im Pfarrbüro abgeben. 
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Klausur des Pfarrgemeinderates 

am 12./13. März im Robert-Schuman-Haus  
 

13. März 2016, Robert-Schuman-Haus Trier: Die neuen Pfarrgemeinde-

ratsmitglieder waren zu ihrer ersten Klausur zusammen. Am Abend vorher 

hatten sie sich schon ein bisschen besser kennengelernt und einige Aufga-

ben verteilt. Am Klausurtag wurden wir von Synodensekretär Christian 

Heckmann begleitet. 

Wir saßen zwischen Bergen von Plakaten, Zetteln, Landkarten, Karteikärt-

chen, Bildern und Stiften: eine Flut von Informationen, die erdrücken 

könnte. Als Orientierung für den Tag hatten wir Schriftlesungen aus der 

Apostelgeschichte und aus dem Johannes-Evangelium ausgesucht.  

 

Der 1. Schritt stand unter dem Thema: ĂEin Herz und eine Seeleñ (Apg 

4,32). Wir überlegten, wie unsere Zusammenarbeit gut gelingen und Spaß 

machen kann. Dabei waren uns die ĂLeitsªtze der Synode f¿r den Umgang 

miteinanderñ eine wichtige Hilfe.  

 

Auch der 2. Schritt war von der Synode inspiriert: Manchmal ist es gut, 

den Blickwinkel (Ădie Perspektiveñ) zu wechseln. Dann sehen Dinge neu 

und anders aus. Papst Franziskus lªdt uns ein, Ăvom Rand herñ zu schauen. 

Jesus sagt auch zu uns: ĂIch habe euch erwªhlt und dazu bestimmt, dass ihr 

euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt!ñ (Joh 

15,16b). 

Wir haben uns aus vielen Möglichkeiten 3 Perspektiv-Wechsel für die Ar-

beit im Pfarrgemeinderat vorgenommen:  

 

1. Inklusion vor Exklusion: Wir wollen noch stärker eine Pfarrei FÜR 

ALLE werden und dazu mögliche Barrieren abbauen.  

2. Von der Pyramide zum Netzwerk: Wir wollen nicht fragen, wer und 

welche Gruppe in der Pfarrei mehr oder weniger Ăwertñ ist, sondern dafür 

sorgen, dass es lebendige Beziehungen zwischen lebensvollen Knoten-

punkten gibt.  

3. Gott ENTDECKEN vor Gott HINBRINGEN : Wir glauben, dass Gott 

überall in unserer Pfarrei schon da ist ï und dass wir ihn nicht erst durch 

Gottesdienst, Verkündigung und Seelsorge irgendwo hinbringen. Das ver-

ändert unseren Blick auf die Menschen ï und auf Gott. 
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Andere Perspektiv-Wechsel stehen in enger Verbindung:  

Ăder/die Einzelne vor der Organisationñ, ĂCharismen vor Aufgabenñ, 

ĂVielfalt vor Einheitlichkeitñ. 

Was das für uns im Einzelnen bedeutet und wie sich dadurch unsere Got-

tesdienste und unser Pfarrleben ändert, werden wir in den nächsten Mona-

ten herausfinden. 

 

Im 3. Schritt haben wir uns der Frage gestellt, warum es die Pfarrei St. 

Matthias gibt: Was ist ihre ĂFunktionñ f¿r die Katholische Kirche in der 

Stadt Trier und für die beiden Stadtteile Trier-Süd und Feyen/Weismark?  

Dabei sind wir ausgegangen von Joh 15,17: ĂDies trage ich euch auf: Liebt 

einander!ñ  

 

An einigen Beispielen haben wir 

diesen Auftrag genauer durch-

buchstabiert: ĂGemeinsames 

Zeugnis von Pfarrei und Abteiñ, 

ĂSenioren ï mobil und nicht 

mobilñ, ĂAngebote für Kinder 

und Jugendlicheñ und ĂóÖffent-

lichkeits-Arbeitó nach innen und 

nach auÇenñ. 

 

Im 4. Schritt haben wir unseren 

Patron, den Heiligen Matthias, 

betrachtet. Seine Wahl macht 

deutlich, dass wir ï durch Wahl 

oder Amt bestimmt ï jetzt in der Verantwortung sind. Synodensekretär 

Heckmann sagte uns auf den Kopf zu: ĂSie sind jetzt die Richtigen ï zu 

dieser Zeit, an diesem Ort!ñ Das heiÇt: Wir als gläubige Menschen, mit 

unseren Lebens- und Glaubensgeschichten, mit unseren Vorlieben und 

Schwächen usw., haben die Gaben, die der Pfarrgemeinderat von St. 

Matthias heute braucht, in dieser Situation. Das ist eine große Zusage ï 

und eine große Entlastung.  

Im persönlichen Zweier-Gespräch haben wir uns über unseren Glauben 

ausgetauscht: ein kostbares Gut, das wir behutsam miteinander geteilt ha-

ben. Ein echter Perspektiv-Wechsel! 
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Dies alles wurde im 5. Schritt als Gabenbereitung der Eucharistiefeier mit 

Brot und Wein Gott dargebracht ï in der Hoffnung, dass er alles verwan-

delt, in die Gegenwart seines Sohnes, durch seinen Geist. 

 

Alle Kºpfe und Herzen waren Ăvollñ ï und Ăerf¿lltñ. Die Beziehungen 

untereinander, das Wissen umeinander sollen die Grundlage für die ge-

meinsame Arbeit sein. Viele Aufgaben liegen vor uns. Wir werden uns 

einbringen, mit unseren Möglichkeiten und Grenzen. Im Herbst soll es eine 

Pfarrversammlung geben ï nach den guten Erfahrungen vom letzten Jahr. 

Wir werden dort und auf andere Weise über unsere Arbeit berichten und 

um Rückmeldung bitten. 

Wir d¿rfen gespannt seiné 

                                                               Der Vorstand des PGR St. Matthias 

 

 

Neues aus dem Verwaltungsrat der Kirchengemeinde 

 St. Matthias   
 

Der Verwaltungsrat der Kirchengemeinde St. Matthias (VR) besteht aus 10 

gewählten Mitgliedern, von denen alle 4 Jahre fünf für die Dauer von acht 

Jahren gewählt werden. Durch dieses Verfahren wird gewährleistet, dass 

immer mindestens die Hälfte der Mitglieder schon Erfahrung mitbringt und 

Kontinuität gewahrt wird. Dies ist umso sinnvoller, als es eine gewisse Zeit 

braucht, sich in die vielfältigen Aufgaben der kirchlichen Vermögensver-

waltung einzuarbeiten, und viele Baumaßnahmen sich über lange Zeiträu-

me erstrecken.  

Üblicherweise ist der Pfarrer kraft Amtes der Vorsitzende des VR und so-

mit 11. Mitglied. Aufgrund der besonderen Situation in den letzten Jahren 

verzichteten die Pfarrer und Pfarrverwalter auf dieses Amt, sodass der 

Verwaltungsrat seine/n Vorsitzende/n aus seiner Mitte gewählt hat.  

Am 27.01.2016 wählte der Pfarrgemeinderat turnusgemäß fünf Mitglieder 

in den VR. Dies sind: Markus Kruse, Wolfgang Marchand, Anita Nathem, 

Eugen Schiffhauer und Hans-Peter Ternes. Ihnen und den übrigen Kandi-

daten sei ganz herzlich für die Bereitschaft, im VR mitzuarbeiten und Ver-

antwortung für das Vermögen der Kirchengemeinde zu übernehmen, ge-

dankt.  

Noch vier Jahre im Amt verbleiben: Thomas Breyer, Markus Schädler, 

Klaus Unterrainer, Stephan Wahlen und Petra Weiland. Als ständiger Gast 
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nimmt außerdem der zuständige Rendant an den Sitzungen teil. An dieser 

Stelle möchte ich Herrn Gerhard Konz, der dieses Amt seit 01.03.2016 für 

St. Matthias übernommen hat, begrüßen. 

Nicht mehr zur Wahl stellten sich Michael Eppert und Sabine Schulz-

Gerhardt und schieden somit satzungsgemäß aus. Herr Eppert brachte seine 

Fähigkeiten insbesondere bei der Prüfung der Buchführung ein und hatte 

stets einen aufmerksamen Blick auf die Finanzen der Pfarrgemeinde. Frau 

Schulz-Gerhardt hatte seit Gründung der Großpfarrei das Amt der zweiten 

Vorsitzenden inne und kümmerte sich außerdem mit Herzblut um die Ge-

bäude in der ehemaligen Pfarrei St. Valerius. Auf das Pfarrzentrum wird 

sie auch nach ihrem Ausscheiden sicher noch ein waches Auge haben. 

Beiden sei an dieser Stelle ganz herzlich für die beständige und zuverlässi-

ge Mitarbeit gedankt. Ich bedauere ihr Ausscheiden und wünsche ihnen, 

dass sie künftig die vielen freien Abende sinnvoll nutzen und genießen 

mögen.                                                                      Petra Weiland (Vorsitzende) 

 

 

Herzlichen Dank 
 

                                                                          Grafik: Peter Weidmann, pfarrservice 
 

é an die Mitglieder des Pfarrgemeinderates 2011 ï 2015,  

die trotz der turbulenten Zeiten des Umbruchs unbeirrt ihren Auftrag erfüllt 

und das Gemeindeleben mitgestaltet haben. Neben den vielen Festen des 

Kirchenjahres, den Begegnungen mit der Abtei und den Pfarrfesten seien 

hier besonders die Feierlichkeiten zum 10-jährigen Jubiläum der Großpfar-

rei St. Matthias erwähnt. Herzlichen Dank für die Mitarbeit im PGR und in 

den Ausschüssen und Gruppen, für die Mitgestaltung der Feste und Got-

tesdienste, die Durchf¿hrung der ĂMitarbeiterversammlungenñ und alle 

Anregungen, Hinweise und Kritikpunkte, mit denen der neue PGR weiter 

arbeiten kann. 
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é an Bernhard Schªfer, 

der am 01.05.2016 sein 25-jähriges Dienstjubiläum als Hausmeister der 

Pfarrei St. Matthias begehen konnte. Wir gratulieren und danken Herrn 

Schäfer im Namen aller, denen er in diesen Jahren ein zuverlässiger und 

kompetenter Ansprechpartner war, und wünschen ihm weiter viel Freude 

an seiner verantwortungsvollen Tätigkeit! 

 

é an Elsbeth Feld, 

die treu und zuverlässig 14 Jahre lang am Sonntagmorgen im Betreuten 

Wohnen der AWO in der Löwenbrückener Straße zum Katholischen Fern-

seh-Gottesdienst im ZDF die Heilige Kommunion ausgeteilt hat.  

Wir danken Frau Feld im Namen aller, die diesen Dienst in Anspruch ge-

nommen haben ï und im Namen der Pfarrei St. Matthias, in deren Auftrag 

Frau Feld die Heilige Kommunion gebracht hat. 

Zusammen mit Frau Feld freuen wir uns, dass dieser Dienst seit dem 24. 

April fortgeführt wird von Herrn Andreas Matt aus unserer Pfarrei! 

 

é an die Katechetinnen und Katecheten  

bei der Vorbereitung auf die Firmung 2016, 

die unter der Leitung von Bruder Clemens-Maria Thome das bisherige 

Konzept weiter entwickelt und die FirmbewerberInnen engagiert begleitet 

und vorbereitet haben. 

 

é an die Katechetinnen und Katecheten  

bei der Vorbereitung der Erstkommunion 2016, 

die nach der Erkrankung unserer Gemeindereferentin Marie-Luise Burg die 

Vorbereitung selbst in die Hand genommen, ein Konzept erstellt, Materia-

lien produziert, die Treffen mit den Kindern vorbereitet und durchgeführt 

und bei den 3 Erstkommunionfeiern mitgewirkt haben. Herzlichen Dank an 

Herrn Pastoralreferent Gregor Burgard, der die Gruppe der Katechetinnen 

und Katecheten begleitet und unterstützt hat! 

 
Für die Pfarrei und Kirchengemeinde St. Matthias Trier: 

Petra Weiland, Vorsitzende des Verwaltungsrates 

Gundula Braun, Vorsitzende des Pfarrgemeinderates 

Ralf Schmitz, Pfarrverwalter 
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Aktuelles aus der Gemeinde 
 

Ehrenamt - Viel Amt und wenig Ehre?  

Ehrenamtskarte und neue Serviceseite 
 

Was wäre eine Pfarrei ohne die vielen 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter? Die Motivation, sich in 

einer Pfarrgemeinde ehrenamtlich zu 

engagieren, mag vielschichtig sein. Die 

dafür notwendige Energie muss nicht 

ausschließlich aus dem persönlichen 

Glauben und der damit verbundenen Haltung zum sozialen und gesell-

schaftlichen Engagement resultieren. Mag der Impuls auch zweitrangig 

sein ï wichtig ist letztlich die Entscheidung Ămitzumachenñ und somit an-

deren Menschen zu begegnen. 

Ohne ehrenamtliches Engagement kann weder unsere Gesellschaft noch 

unsere Kirche bestehen. Für unsere Gemeinde ist das gemeinsame Tun von 

Haupt- und Ehrenamtlichen in Abtei und Pfarrei sogar grundlegend. Bega-

bungen und Befähigungen sind gleichrangig und gleichwertig. Jede und 

jeder, egal ob ehrenamtlich oder beruflich, kann und darf an der Gestaltung 

des Netzwerkes unserer Pfarrei mitwirken. 

Dabei ist das ĂMitmachenñ ein Geben und ein Nehmen ï wobei natürlich 

nicht immer alles rund läuft. ĂDie Kirche ist nicht perfektñ, sagte auch 

Papst Franziskus kürzlich. 

Im Ehrenamt können und wollen wir auch keinen Lohn für geleistete Stun-

den zahlen. - Wertschätzung und gegenseitiger Respekt jedoch sind wert-

volle Möglichkeiten, sich erkenntlich zu zeigen.  

Und was die Institution Kirche ihren ĂEhrenamtlichenñ anbieten kann: 

Qualifizierung und Fortbildung. 

Wir möchten mit einer neuen Serviceseite auf unserer Homepage www.st-

matthias-trier.de Tipps und Empfehlungen aufzeigen, die ehrenamtliches 

Engagement in unserer Pfarrei fördern und unterstützen: Wir stellen Ihnen 

zunächst die Ehrenamtskarte des Landes Rheinland-Pfalz vor und die da-

mit verbundenen Vorteile für ehrenamtlich engagierte Menschen - ebenso 

den Fortbildungskatalog des Bistums. Weiteres wird folgen. Schauen Sie 

mal rein! Auf unserer Homepage oder ï bei fehlendem Internetzugang - im 

Pfarrbüro.                                                                          Thomas Lehnart 

https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.st-matthias-trier.de
https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.st-matthias-trier.de
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Die Mattheiser Osterkerze 2016 
 

(LLM) Die Osterkerze ï Licht als Zeichen für das Leben, das Jesus Chris-

tus durch seinen Tod und seine Auferstehung in unsere Welt gebracht hat. 

Hoffnung auf das (unbesiegbare und ewige) Leben, an dem wir durch ihn 

alle Anteil haben. Die Osterkerze brennt in der Osterzeit (bis einschließ-

lich Pfingstsonntag) bei jeder liturgischen Feier für alle sichtbar in Ambo- 

oder Altarnähe. Auch danach begleitet sie uns weiter: An ihr werden bei 

der Feier der Taufe die Kerzen der Neugetauften entzündet. Auch in Mess-

feiern für Verstorbene kann sie als Zeichen der Auferstehung brennen.  

 

Papst Franziskus hat dieses Kirchenjahr als 

ĂHeiliges Jahr der Barmherzigkeitñ erklªrt. 

Damit verbindet er das Anliegen, die Barm-

herzigkeit wieder neu in das Bewusstsein der 

Gläubigen zu rücken. Unterschiedliche Veröf-

fentlichungen, Initiativen und Predigten oder 

die ĂPforte der Barmherzigkeitñ im Trierer 

Dom richten sich auf dieses Thema. So möchte 

die diesjährige Osterkerze in ihrer grafischen 

Interpretation einen weiteren Zugang zur 

Barmherzigkeit eröffnen. 

Zentrales Motiv sind in der christlichen Tradi-

tion die bekannten ĂSieben Werke der Barm-

herzigkeitñ in Form von sieben zu einer Art 

Blüte zusammengefügten Herzen. Jedes ein-

zelne Herz steht für einen konkreten Wesens-

zug der Barmherzigkeit, dessen Ausdrucks-

kraft sich jedoch nur im Zusammenwirken 

aller sieben Werke vollkommen entfalten 

kann. Je nach Situation oder Persönlichkeit 

strahlt ein anderes Werk in besonderer Farbig-

keit. Die Kerze wird umzogen von einer Art 

ĂBl¿tengirlandeñ in warmen Rottºnen. Barm-

herzigkeit in ihren verschiedenen Ausprägun-

gen ist eine menschliche Herzensangelegen-

heit, die unser ganzes Leben umhüllen und ein 

tragfähiges Band zwischen uns Menschen 
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knüpfen sollte. 

Wir Christen richten die Barmherzigkeit auf die eine Mitte unseres Glau-

bens: Jesus Christus, den Auferstandenen. Deswegen ist im Zentrum der 

Kerze das Grundmotiv in besonderer Größe, Farbigkeit und Ausdrucks-

kraft ausgef¿hrt. Die ĂBl¿teñ wird durchzogen von geschwungenen Linien, 

aus denen sich durch die farbige Unterscheidung ein Kreuz hervorhebt. 

Diese Gestaltung erinnert an die Rosette von Kirchenfenstern. Durch Jesus 

Christus ist Gottes Barmherzigkeit unter uns Menschen konkret erfahrbar 

geworden, ER hat die sieben Werke der Barmherzigkeit uns beispielhaft 

vorgelebt. Mit seiner Liebe (rote Farben) hat ER unsere mitunter kalte 

Welt (blaue Farben) wärmer gemacht. ER hat mit seiner gelebten Barm-

herzigkeit ein Netz geknüpft, in das wir eingewoben sind. Die Strahlkraft 

seiner Barmherzigkeit will unser Leben hell machen. 

Vielleicht gelingt es uns in diesem Jahr der Barmherzigkeit, zumindest 

eines, vielleicht sogar mehrere dieser Werke besonders ein- bzw. auszu-

üben. Das wird uns und unseren Mitmenschen gut tun ï und unserer Got-

tesbeziehung sowieso!  
                                           Bruder Simeon Friedrich OSB; Foto: LTh 

 

Was heißt Barmherzigkeit? 

Aus einem Interview mit Kardinal Walter Kaspar  
 

Barmherzigkeit bedeutet auf jeden Fall 

mehr als reines Mitleid. Wir sollen 

nicht kalt sein gegenüber anderen 

Menschen. Aber zur Barmherzigkeit 

gehört ein aktives Element: dass man 

sich für etwas einsetzt. Die Gerechtig-

keit ist das Minimalmaß, wie man sich 

verhalten muss gegenüber anderen. Die 

Barmherzigkeit ist das Maximum.  

Barmherzigkeit ohne Gerechtigkeit 

gibt es nicht.  

Aber Barmherzigkeit geht über Gerechtigkeit hinaus, indem sie auf die 

Person schaut und ihr immer wieder eine Chance gibt. Das ist entschei-

dend. Gott verdammt den umkehrwilligen Menschen nicht, auch wenn er 

große Fehler begeht!  

                                         Text aus Zeit online 12.12.2013; Bild: fridbert-simom, pfarrbriefservice 
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Seniorenchor ï eine wirklich gute Sache 

Auf der Suche nach einem prägnanten Namen  
 

Seit Dezember 2015 gibt es ihn, den Senio-

renchor in St. Matthias. Eine im wahrsten 

Sinn zündende Idee von Frau Jutta Thom-

mes, der Chorleiterin und Kirchenmusikerin 

in der Pfarrei St. Matthias. 

Am Freitagmorgen rollen sie an im Pfarr-

zentrum St. Matthias, die älteren Damen und 

Herren. Bei allen Beschwernissen des Al-

terns und möglicher Gebrechen ist die Freude 

am Singen und an der Begegnung mit ande-

ren Menschen das, was sie antreibt. Inzwi-

schen sind etwa 40 Frauen und Männer im 

Seniorenchor. Neulinge sind immer noch 

willkommen, vor allem Tenöre werden hän-

deringend gesucht. 

Die Chorprobe um 10:00 Uhr beginnt in der 

Regel mit Atemübungen, es folgen dann Lie-

der aus dem Gotteslob und es werden Lieder 

einstudiert, auch mehrstimmige, mit denen 

einer der nächsten Gottesdienste gestaltet 

werden kann. 

Gegen 11:00 Uhr folgt eine Kaffeepause, die 

Kommunikation ist rege. Viele freuen sich, 

dass sie so eine Verbindung in die Pfarrei 

haben, andere wieder, dass sie die schönen 

neuen Lieder lernen und sich in der Gemein-

schaft wohl fühlen, wieder andere sagen, dass 

dieser Tag für sie ein besonderer Tag in der 

Woche ist, auf den sie sich freuen.  

Es schließt sich dann das Singen weltlicher 

Lieder an; altbekannte und neue Lieder, Ka-

nons und mehrstimmige Lieder, alles wird 

versucht und geübt. Der Öffentlichkeit wird 

das Gelernte beim ĂOffenen Singen unter der 

Emporeñ in Herz Jesu auch vorgestellt.  
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Wer will, hat die Möglichkeit, nach der Probe (also gegen 12:00 Uhr) noch 

in der Gemeinschaft zu Mittag zu essen. Auch dieses Angebot (reichliches 

Mittagessen für 6,40 ú) wird gerne angenommen.  

Der Seniorenchor hat auch schon bei mehreren Gottesdiensten mitgewirkt. 

Allein dass ältere Frauen und Männer sich so einbringen, ermuntert auch 

die Gottesdienstgemeinde, sich stärker am Gesang zu beteiligen.  

Musik ist gemeinschaftsstiftend, das erleben wir jeden Freitag im Senio-

renchor; mehr noch, Singen schenkt Freude und ist darüber hinaus auch 

gesundheitsfördernd. Wenn das kein Grund ist, mit uns zu singen? Unser 

letzter Auftritt: Fr¿hlingslieder Ăunter der Emporeñ und Mitgestaltung des 

Gottesdienstes am 7. Mai in Herz Jesu. 
 

Was uns noch fehlt, ist ein guter Name. Seniorenchor ï das ist eher ein 

Arbeitstitel. So suchen wir also einen Namen für den Seniorenchor in St. 

Matthias und jede / jeder, wirklich jeder auch über den Chor hinaus, kann 

Vorschläge machen. Wir wünschen uns einen deutschen und lieber keinen 

englischen Namen. 

Wir laden herzlich ein, sich an der Namenssuche zu beteiligen. Der 

ĂSiegernameñ wird prªmiert. Lassen Sie sich ¿berraschen! 
                                                                                          Veronika Kyll  
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Aus dem Leben der St. Matthias Bruderschaft 

Wenn der Countdown lªufté 
 

 

Zur Zeit ist es nicht zu überhörené - die Pilgerzeit hat begonnen.  

Glockengeläut kündigt die Ankunft der Pilger an, die sich nach St. 

Matthias auf den Weg gemacht haben. Sie werden freundlich erwartet und 

empfangen. Sie erfahren Gastfreundschaft, um sich nach dem oft anstren-

genden Weg zu stärken. 

Damit jede Gruppe auch das bekommt, was sie bestellt hat, arbeitet der 

Vorstand der SMB logistisch im Vorfeld. Die Bruderschaften werden alle 

per Mail angeschrieben und erhalten auf diesem Weg die nötigen Formula-

re und den Termin der Bestellfrist. - Wenn später die Bestellungen per 

Mail eingehen, werden sie in entsprechende Listen eingetragen, um später 

die nötigen Helfer bereit zu stellen. 

Nach Ablauf der Meldefrist gehen die Bestellungen zum Catering Tyl, der 

uns immer zuverlässig mit leckerem Essen beliefert. Die Einkaufsliste wird 

erstellt, die benötigten Dinge werden eingekauft und während der Pilger-

zeit wird immer wieder aufgefrischt. 

Im Pilgerbüro werden parallel die Zeiten der Einzüge, Wünsche für Got-

tesdienste, Pilgerabzeichen, Jubiläen und vieles mehr entgegengenommen. 
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Sieben- bis achttausend Pilger mit individuellen Anliegen und Wünschen 

wollen unter ĂEINEN HUTñ gebracht werden - eine Herausforderung, die 

unserer Erfahrung nach nicht immer reibungslos, aber dennoch relativ er-

folgreich gemeistert wird. 

Ist die Pilgerzeit geschafft, wird im Vorstand evaluiert, wie die gesamte 

Zeit erlebt wurde und welche Erfahrungen wir gemacht haben. - Und da ja 

bekanntlich nach der Pilgerzeit auch schon wieder vor der Pilgerzeit ist, 

werden die Erfahrungen aus 2016 gleich für 2017 festgehalten und ausge-

wertet. So sind wir bemüht, beständig auf die aktuellen Gegebenheiten zu 

reagieren und, wenn nötig, unsere Vorgehensweise anzupassen. 

Wir, als Vorstand der SMB, verstehen uns als Team, und so arbeiten wir 

auch Hand in Hand zusammen. Es macht uns Freude, wir haben Spaß bei 

der gemeinsamen Arbeit - und das ist gut und wichtig.  

ĂEiner trage des anderen Lastñ, so steht es schon im Brief an die Galater. 

Daran orientieren wir uns, und so kommt es bei uns im Team zu keiner 

Über-Belastung.                                                 Text und Foto: Bruni Werner 

 

 

Herzliche Einladung zu den Pfarrfesten 
 

an Fronleichnam (26.05.) 

nach St. Valerius 

 

und am 10./11.09. 

nach St. Matthias! 

 
Informationen über Pro-

gramm und Speis und Trank 

entnehmen Sie bitte den zeit-

nah aushängenden Plakaten 

sowie der Homepage. 

 

Die Suche nach Helfer/innen lªuft é- 

Melden Sie sich bitte bei den üblichen ĂVerdächtigenñ oder im Pfarrbüro! 
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Willkommenspaten für Flüchtli nge in  
 

Ein Projekt von 

 
Viele Flüchtlinge haben nach einer anstrengenden Flucht 

und den Wochen in der Erstaufnahmeeinrichtung nun 

endlich in Trier eine neue Heimat gefunden. Doch vieles 

ist für sie neu: andere Sprache, andere Kultur und andere 

Regeln in unserer Gesellschaft. Da ist es gut, Menschen 

zu haben, die einem helfen können. Viele Trierer Bürger 

haben sich bereit erklärt, den Flüchtlingen mit Rat, Tat 

und Zeit zu helfen. Sie wollen sie sowohl bei Alltagsfra-

gen unterstützen als auch Orientierung bieten, z.B. bei der 

Suche nach einem Arzt.  

Caritas und katholische Kirche in Trier bieten deshalb das 

Projekt  ĂWillkommenspaten f¿r Fl¿chtlingeñ an. Wenn 

Sie Interesse an diesem Projekt haben, dann melden 

                          Sie sich bitte bei: 

 

Kontaktpersonen: 

Pastoralreferent Thomas Kupczik, Dekanat Trier,  

Sichelstraße 36, 54290 Trier,  

Tel. 9759112, thomas.kupczik@bistum-trier.de ; www.dekanat-trier.de 

 

Christine Imping -Schaffrath, Caritasverband Region Trier, 

Tel. 0151 23784793; Imping-Schaffrath.Christine@caritas-region-trier.de 

 

Der Pfarrgemeinderat St. Matthias unterstützt dieses Projekt mit einem  

 

Informationsabend für neue Willkommenspaten 

 am 18. Mai um 19.30 Uhr 

im Pfarrzentrum St. Matthias, Matthiasstr. 79, 54290 Trier 

 

Dort werden wir das Projekt Willkommenspaten für Flüchtlinge vorstellen 

und ihre Fragen beantworten. 
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Mattheiser Vorträge 

Freitag, 20. Mai 2016, Matthiassaal 

um 19.30 Uhr 

Ehe, Liebe und Sexualität im Christentum 

- zwischen Zwängen und Befreiung, 

Ausbeutung und Gleichberechtigung, 

Angst und Freude 

                                                    

 

ĂDer emeritierte münsterische Kirchenhisto-

riker Prof. Dr. Arnold Angenendt (82) hat 

dieses steinige Feld jetzt in einem neuen 

Buch beackert: Das Opus mit dem Titel 

ĂEhe, Liebe und Sexualitªt im Christentum. 

Von den Anfängen bis heute" erweist sich 

als messerscharfe Analyse historisch beding-

ter kirchlicher Vor- und Fehlurteile über 

Sexualität und zugleich als ein Plädoyer für 

die durch das Christentum beförderte Vor-

stellung von der gleichberechtigten persona-

len Liebe zwischen Mann und Frau..." 

        (Westfälische Nachrichten 09.09.2015) 

Wer schon eher Zeit hat, ist herzlich willkommen um 18.15 Uhr zu Vesper 

mit Eucharistiefeier in der Basilika und anschließendem kleinen Umtrunk 

mit Stärkung im Matthiassaal des Pfarrzentrums. 

           Es lädt ein: die Benediktinerabtei St. Matthias 

 



 

2 2 

Aus unserer Gemeinde ï Rückblick  

 

Firmung in St. Matthias 

 

Am 20. Februar empfingen 32 Jugendliche unserer Gemeinde das Sakra-

ment der Firmung durch Weihbischof Dr. Helmut Dieser. Vorausgegangen 

war eine etwa dreimonatige Vorbereitung (durch 6 Katecheten), in der sich 

die Jugendlichen mit ihrem Glauben auseinandersetzten und sich in vielfäl-

tigen Aktionen engagierten. 

ĂHabt ihr schon was von "Loki" gehört?ñ, fragte der Weihbischof in seiner 

Predigt. Loki ist ein Erpressertrojaner, der sich rasant im Netz ausbreitet. 

Er steckt oft in Anhängen von E-Mails, tarnt sich durch Nicknamemap-

ping, also durch den Raub anderer Identitäten. Der Trojaner setzt sich auf 

den fremden PC, stiehlt Daten und verlangt Lösegeld für die Freigabe.  

Im Internet wüssten wir oft nicht, mit wem wir es zu tun hätten ï wer sich 

hinter einem Nickname verstecke, der Hass und Hetze betreibe. 

Gott dagegen habe keinen ĂNicknameñ, er hinterlasse seine wahre Unter-

schrift: Er legt sich fest! Wir sollen ihn beim Wort nehmen. Und doch: 

Doch wer ist Gott und Jesus wirklich? 

ĂIn der Firmung kommt dieser unendlich große Gott zu euch. Ich darf euch 

das zusagen, dass ihr ein Echtheitszeichen von Gott in eurer Seele tragen 

werdet. Und dass er euch helfen wird, dass ihr in eurem Leben immer in 

dieses Vertrauen findet, das größer ist als alle Angst. Gottes Geist in dir - 

Das ist das Geschenk der Firmung.ñ 

Und dann die Ermunterung: "Sei du selbst! Der Geist hilft dir, dass du Gott 

und dich selbst verstehst, dass du dich nicht hinter Nicknames verbirgst, 

https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.chip.de%2Fnews%2FBrowlock-Erpressungs-Trojaner-direkt-im-Browser_70048290.html
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dass du nicht mit der Masse 

läufst, dass du den Geist der 

Unterscheidung behältst: Was 

ist das Gute, wo fängt es an 

unfair zu werden, wo muss 

ich STOP sagen? Wo mache 

ich nicht mit? - Sei der 

Mensch, der du wirklich bist, 

und forsche mit dem Geist in 

dir selbst nach, was zu dir 

wirklich passt.ñ 

Nach dem Ritus der Firmung 

gratulierte Gundula Braun im Namen der Pfarrei den Jugendlichen zu ihrer 

Entscheidung und ermutigte sie, ihren Weg zu gehen. Und weiter: ĂIch 

wünsche euch, dass ihr in unserer Gemeinde einen Platz findet, an dem ihr 

euch wohl fühlt und der gut für euch ist.ñ 

Mit Weihbischof Dieser leiteten Diakon Bruder Clemens Maria und Pfarr-

verwalter Ralf Schmitz den Gottesdienst. 
                                Foto: Thomas Lehnart, Text ebenso (nach HP, leicht gekürzt) 

 

 

 
Ganz herzlichen Glückwunsch auch  

unseren Erstkommunionkindern!  
 

Möget ihr euren Weg mit Gott 

gehen, 

seine Nähe in guten und  

weniger guten Zeiten spüren 

 

und in unserer Gemeinde  

einen Platz finden,  

wo ihr ihm begegnen könnt 

und wo ihr Menschen findet,  

die mit euch ihn suchen, an ihn glauben und ihn feiern! 

 
(Fotos: s. Rückseite; Dankesworte des Pastoralteams S.12; Skizze: pfarrbriefservice) 

 

https://deref-gmx.net/mail/client/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.st-matthias-trier.de%2F%3Fq%3Dnode%2F182
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ĂDas Recht strºme wie Wasserñ 

Rückblick  auf die Misereor-Fastenaktion  
 
ĂJetzt ist die Zeit, jetzt ist die Stundeñ - mit diesem Lied begann die Fami-

lienmesse am diesjährigen Misereor-Sonntag. Natürlich sollte damit direkt 

am Anfang des Gottesdienstes bewusst gemacht werden, dass etwas Ăge-

tanñ werden muss, und zwar Ăjetztñ. Wenn wir uns das ĂSystem Erdeñ im 

Zeitalter der Globalisierung anschauen, so kann wohl niemand leugnen, 

dass da etwas Ănicht stimmtñ. Ja, wir leben in einer Welt, die in vielen Tei-

len von Not und Ungerechtigkeit geprägt ist, in der die Menschen in vielen 

Regionen nicht einmal das tägliche Brot zum Überleben haben, in der be-

sonders in den Slums der großen Städte Gewalt, Kriminalität und Ver-

zweiflung herrschen, in der das Recht derer, die ohnehin benachteiligt sind, 

nicht geachtet, oft sogar mit Füßen getreten wird. Auf das Schicksal und 

die Lebensumstände dieser Menschen sollte aufmerksam gemacht werden. 

ĂJetzt ist die Zeit, jetzt ist die Stundeñ stand dar¿ber hinaus in diesem Jahr 

bei uns in Sankt Matthias aber auch noch für etwas anderes, quasi für einen 

Neuanfang, wenn es um das groÇe Anliegen der ĂSorge um das gemeinsa-

me Hausñ (Papst Franziskus), um die Bewahrung der Schöpfung geht. 

Auch in der Vergangenheit hatte es schon immer Gruppierungen in unserer 

Pfarrei gegeben, die sich ï gerade auch im Kontext früherer Fastenaktionen 

ï mit dieser Thematik befasst hatten. ĂSchon vor mehr als 20 Jahren haben 

wir mit einer kleinen ĂShanti-Gruppeñ hier vor Ort das erste gemeinsame 

Fastenessen, damals noch im Schammatdorf-Zentrum, organisiertñ, so 

Gabi Reichert, die zu den Mitbegründerinnen dieser Gruppe gehörte. Spä-

ter übernahm dann für viele Jahre der Mattheiser Eine-Welt-Kreis die Auf-

gabe, sich in unserer Pfarrei für die Anliegen von Misereor stark zu ma-

chen und u.a. auch das alljährliche Fastenessen durchzuführen. Die Auflö-

sung dieses Kreises im vergangenen Jahr bedeutete dann aber nicht das 

Ende, sondern führte nahtlos ï durch viele glückliche Fügungen ï zu ei-

nem Neubeginn, indem sich im Vorfeld der diesjährigen Fastenaktion ver-

schiedene ĂStrºmungenñ zu einem groÇen ĂStromñ vereinigten. 

 
Ein Neubeginn 

Da waren plötzlich zum einen zwei ehrenamtliche Mitarbeiter der Organi-

sation Misereor vor Ort. Andreas Matt, der schon vor einigen Jahren eine 

ĂMisereor-vor-Ortñ Gruppe in Trier gegr¿ndet hatte, war im Herbst nach 
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Sankt Matthias umgezogen. Ich, Norbert Hellenthal, schon seit Jahren eng 

mit der Pfarrei verbunden, war im Herbst als  

ehrenamtlicher Mitarbeiter bei Misereor eingestiegen. Lydia Beck-Ludwig, 

die schon seit Jahren zusammen mit sehr engagierten Mitstreitern, die zum 

Teil auch diesmal wieder mit im Boot waren, federführend das alljährliche 

Fastenessen im Eine-Welt-Kreis mitorganisiert hatte, wollte - é Ăweil ich 

einfach von der Idee und der Notwendigkeit der Misereor-Arbeit überzeugt 

binñ, so Lydia Beck-Ludwig ï sich trotz Auflösung der alten Gruppe für 

die Misereor-Fastenaktion stark machen. Gabi Reichert und einige weitere 

Mitglieder des neu gewählten Pfarrgemeinderates sahen und sehen genau 

in dieser Thematik auch eine wichtige Aufgabe dieses Gremiums. 

All das führte dann in der Summe zu dem Ergebnis, dass an diesem Mise-

reor-Sonntag die diesjährige Fastenaktion in jeder Beziehung im Mittel-

punkt unseres Pfarrlebens stand.  

Bereits im Hochamt hatten wir die Möglichkeit, gemeinsam mit Abt Ig-

natius nachdrücklich die Anliegen der diesjährigen Fastenaktion ins Be-

wusstsein der Gottesdienstbesucher zu rücken. Die anschließende Fami-

lienmesse wurde von einem kleinen Liturgiekreis (G. Reichert, J. Thom-

mes, A. Matt, N. Hellenthal) unter Federführung unseres Pfarrverwalters 

Ralf Schmitz zu einem Ort, an dem die kleinen und großen Gottesdienstbe-


